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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
erteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots und bei allen Reichs - Poft- 
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in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


ray! 
: & raudenz: Der „Geſellige“. 
i Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


A onnements Einladung. 


Wir bitten die Erneuerung des Abonnements 


f die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


r das III. Quartal möglichſt bald zu ver⸗ 
laſſen, damit jede unliebſame Verzögerung in 
er Zuſtellung vermieden wird. 


Beſtellungen auf die Thorner Oſtdeutſche 
eitung nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, 
andbriefträger, die Abholſtellen und die 
pedition zum Preiſe von Mk. 1,50 (ohne 
9 ingerlohn) entgegen. 


Die Expedition 
r „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


des höheren Mädchen 
ſchulweſens. 
Im „Reichsanzeiger“ wird zu dem Lehr⸗ 
Mädchenſchulen eine längere 
Als Merkmale 
ſind bezeichnet 
eine Einricht⸗ 
on aufſteigenden 
und der allgemein verbindliche Unter⸗ 
f zwei fremden Sprachen. Allgemeine 
mung fand der Gedanke, daß der höheren 
üdchenſchule der Charakter einer Fachſchule 
irn zu halten ſei. Der Miniſter iſt weit ent⸗ 
fernt davon, zu wünſchen, daß die Bildung 
oder die Lernarbeit der jungen Mädchen mit 
dem vollendeten 15. oder 16. Lebensjahre 
hren Abſchluß finde. Er wolle ſie nur in 
freierer Weiſe je nach Neigung und nach der 
Berufswahl des jungen Mädchens fortgeſetzt 
ehen und er wolle außerdem, daß den bis⸗ 
herigen Zöglingen der höheren Mädchenſchule 
die Möglichteit gelaſſen werde, ſich auch im 
Haufe zu bethätigen und in der Familie unter 
beſonderen Leitung der Mutter die weiteren 
Schritte in das Leben vorzubereiten. Die 
eitung der ſich angliedernden wahlfreien Kurſe 
verde vorzugsweiſe den akademiſch gebildeten 
zehrern und hervorragend wiſſenſchaftlich ge» 


| Feuilleton. 


Am Mälarſee. 
N Roman von H. Palmé-Payſen. 
19.) (Fortſetzung.) 
„Verzeihe, Erik,“ ſchmeichelte fie, „daß ich 
une nothwendige Beſorgung einem Spaziergange 
dorzog. Ich hatte Stickwolle zu kaufen, was mir 
den einfiel, als Du fortgegangen. Es war eine 
Frauengrille. Du zürnſt mir doch um Gottes⸗ 
Villen nicht, Liebſter?“ 

Sie reichte mir mit herzlicher Geberde die 
Hand, die ich widerſtrebend entgegennahm. 


„In der That,“ ſagte ich etwas ſpöttiſch, 
zkundenlang im regneriſchen Wetter umherlaufen, 
nter Kopfſchmerzen, um ein wenig Stickwolle 
kaufen, dazu gehört eine abſonderliche Laune.“ 
„Stundenlang?“ wiederholte ſie, ganz blaß 
or Schreck. „Ich habe die Beſorgung hier ganz 
der Nähe gemacht. Du kehrſt vermuthlich auch 
erſt zurück?“ 

Sie fragte das mit einem ſchnellen Seiten⸗ 
c, indem fie ihre naſſe Mantelbekleidung ab⸗ 
e. 

„Nein,“ antwortete ich langſam, jedes Wort 
donend. „Ich warte bereits zwei Stunden auf 
Be Rüti aus dem nahe gelegenen Kauf⸗ 


nordnung 


Sie erkannte ihren Widerſpruch. ö 

„Ich wurde dort aufgehalten, traf Bekannte, 
denen ich plauderte,“ erklärte ſie ſtockend. 
b. e Sonderbar,“ fuhr ich fort, „daß ich weniger 
burchnäßt bin auf meinem weiten Wege, als Du 
vn Straße zu Straße. Es muß ein Strichregen 
wdbweſen ſein, der allerdings bei dieſem Wetter 
en vorkommt.“ 


uſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. 85 . 8 
aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Lautenburg: M 


bildeten Lehrerinnen zufallen. 
werden ſich ſehr verſchieden geſtalten: Theils 
auf Vertiefung der Bildung gerichtet, theils zur 
Sammlung weiterer Kenntniſſe behufs Befähi⸗ 
gung für den Eintritt ins Seminar oder ges 
werbliche Inſtitute. 
dahin gelangen, 

Studium zu geſtatten und ſie deshalb zur 
Reifeprüfung an Gymnaſien zuzulaſſen, jo 
werden auch Kurſe in der lateiniſchen oder der 
griechiſchen Sprache nicht fehlen. 
fügung über den Normallehrplan ſind allge⸗ 
meine Vorſchriften über den Unterrichtsbetrieb 
beigeſchloſſen, welche ſich unterſchiedslos auf 
alle Mädchenſchulen beziehen, die über die Ziele 
der Volksſchule hinausgehen. Dieſe Vorſchriften 
bezwecken vorzugsweiſe gute Ausſtattung und 
Einrichtung der Unterrichtsräume und die Durch⸗ 
führung geſunder erziehlicher Grundſätze beim 
Unterricht und bei der Inanſpruchnahme des 
häuslichen Fleißes der Kinder. 


eine wiſſenſchaftliche Prüfung eingeführt. 
neue Prüfung erſtreckt ſich auf zwei von der 
Bewerberin ſelbſt gewählte Gegenſtände und 


gung erworben habe, in dieſen Gegenſtänden 
ſelbſtſtändig wiſſenſchaftlich zu arbeiten. 


pte. Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion : Brückenſtr. 34, J. Et. 
Sn Fernſprech Auſchlu f N 


Tr. * 
Inſeraten⸗Aunahme für alle an wärtigen Zeitungen. 


Die Lehrkurſe 


Sollte die Reichsregierung 
den Frauen das ärztliche 


Der Ver⸗ 


Bei der Ver⸗ 
betreffs der Prüfungsordnung iſt neu 
Die 


gung 


ermittelt, ob ſich die Bewerberin die Befähi⸗ 


Da 
Werth darauf gelegt wird, daß den Lehrerinnen 
der Zugang zu den höheren Stellen an der 
Mädchenſchule nur durch praktiſche Tüchtigkeit 
eröffnet werde, ſo ſind nur ſolche Lehrerinnen 
zu der wiſſenſchaftlichen Prüfung zuzulaſſen, 
welche eine fünfjährige Lehrthätigkeit geübt 
haben, und da für dieſe neu eingeführte Prüf⸗ 
ung noch Erfahrungen zu ſammeln ſind, ſoll 
fie 5 auf weiteres nur in Berlin abgehalten 
werden. 

— — — — 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Juni. 
— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag 
Vormittag die Vorträge des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg und 
des Kriegsminiſters. Auf der Nordlandreiſe 
wird, wie jetzt feſtſteht, die Kaiſerin den Kaiſer 

begleiten. a 


„Du zürnſt mir! Du biſt empfindlich!“ wich 
ſie aus, mit jenem umflorten Blick, der mich ſo 
unangenehm berührte. 

„Nein,“ gab ich ruhig zurück, „ich bin nur 
logiſch — aber ſprechen wir nicht mehr win 
dieſer Kleinigkeit.“ 8 

Nie hatte ich ſie zärtlicher, liebenswürdige 
in ihrem Talente freigebiger geſehen, als dieſe . 
Abend, ſie nie ſo hinreißend ſingen gehört, mochte 
mich aber ſelbſt niemals zuvor ſo gleichgültig 
kühl dafür gezeigt haben. Ich wußte es von 
Stunde an, daß ſie zu lügen verſtand, nur das 
„Warum“ blieb mir noch lange ein Räthſel. 

Wenige Wochen darauf führte mich mein 
Weg in einen entlegenen Stadttheil, dort be: 
gegnete mir eine Perſon, deren Geſicht mir als 
bekannt auffiel. Ich ſann und ſann; endlich er⸗ 
innerte ich mich der Alten, die an unſerem 
Hochzeitstage Urike angekleidet. Ich erzählte 
ihr Abends von dieſer Begegnung. 

„So? Iſt Gertrud hier?“ warf ſie hin, ohne 
die Röthe verbergen zu können, die dunkel ihre 
Wangen färbte. 

„In welcher Beziehung ſtand die alte Frau 
eigentlich zu Euch? fragte ich. 

„Sie war meine Amme und Wärterin.“ 

„Sonderbar, daß ſie Dich dann nicht auf⸗ 
geſucht hat.“ N 

„Sie wird das wohl noch thun,“ meinte fie, 
ſtand dann auf und machte ſich am Kamin 
etwas zu ſchaffen. 

Es durchzuckte mich ſchmerzlich. 

Ich fühlte wieder eine Verſtecktheit, 
Unwahrheit aus ihren Worten heraus. 

Da kam ein Tag, der mir ins Gedächtniß 
ein Erlebniß zurückrief, das mein Blut ſieden, 
mein Herz in einer Angſt ohne gleichen 
klopfen machte. 


eine 


nach Schluß 5 
des Panzerſechiffes 3. Kl. „Sachſen“ zurücktreten, 
um wieder 5 
ſchiff, vorarisſichtlich der „Wörth“, für die 


Landwirthſchafts kammern erklären. 


— Prinz H einrich wird nach der „Poſt“ 
der Herbſtmanöver vom Kommando 


das Kommando über ein Panzer⸗ 


Wintermonate zu übernehmen. 2 
ür die Land wirthſchafts⸗ 
kammern wird ſchon jetzt begonnen die 
Provinziallanditage zu beeinfluſſen, damit ſie 
ſich bei der Anhörung für die Einführung der 
„Bevor die 
zuſammentreten, ſollten,“ 
wie die „Nationa lztg.“ treffend bemerkt, „die 
landwirthſchaftliche'n Vereine, ſowohl die lokalen, 
als die Zentralver eine, ihre Meinung öffentlich 
kundgeben; nur wrenn dies geſchieht, wird eine 
Bam dafür vorhanden jein, daß die Gut⸗ 
chten der Pro inziallandtage — die von 
anderen Geſichts punkten aus, als denen der 
Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
gewählt ſind — die Wünſche der Land⸗ 
wirthe in der betr. Provinz zutreffend wieder⸗ 
geben.“ 

— Gegen 
zur Drgani 


Provinziallandtag je 


den neuen Entwurf 
jation des Hand⸗ 
werks nimmt bereits die „Allg. Hand⸗ 
werkerztg.“ Stellung, indem ſie mittheilt, daß 
ſich in Handwerkerl reiſen eine lebhafte Antipathie 
dagegen bemerkbar gemacht, da eine „durchaus 
getrennte Organiſction für die Innungs⸗ und 
Nichtinnungs⸗Hand werker“ vorgeſchlagen werden 
fol. Das Handwer! wolle nur eine Organiſation. 
Die „Natl. Korr.“ iſt dabei, Deutſch⸗ 
land in einen Zo llkrieg mit Amerika 
wegen der Zuckerausfuhrfrage hineinzutreiben, 
indem ſie die Grundlage unſeres ganzen Meiſt⸗ 
begünſtigungsverhäl tniſſes gegenüber Amerika, 
den preußiſch⸗ameribaniſchen Vertrag von 1828, 
in ſeiner Rechtsgilti gkeit bezweifelt. Daß alle 
nationalliberalen Ab geordneten mit dieſer Hal⸗ 
tung des Parteiorgans einverſtanden find, 
möchten wir bezweifeln. Insbeſondere ſollten 
die nationalliberalen Induſtriellen, deren Aus⸗ 
fuhrintereſſen durch) eine Verfeindung mit 
Amerika geſchädigt werden, dem Treiben ihres 
Parteiorgans rechtzeitig Einhalt thun. 

— „Man erwartet hier“, ſo wird der 
„Weſerztg.“ aus Berlin geſchrieben, „daß die 


— 


Wir befanden ums auf dem Bahnhofe, um 
einem uns befreundeten, ſcheidenden Künſtler⸗ 
paare ein letztes Le bewohl zu ſagen. Es war 
ein kalter Februartag. Ulrikes junoniſche, in 
Pelz gehüllte Geſtealt, an Höhe fait der meinigen 
gleich, ihr ſüdliches, intereſſantes Geſicht pflegte 
häufig die Aufmerkſamkeit Vorübergehender 
zu feſſeln. 

Ich hatte das oft und mit ſtiller, ſtolzer 
Freude bemerkt. Auch heute — mein Blick 
ſchweifte zufällig die Wagenreihe des Zuges 
entlang — ſchien ſie das Intereſſe eines Herrn 
auf ſich gelenkt zu haben, der ſich aus ſeinem 
bereits geſchloſſenen Koupee weit herauslehnte, 
ſie aber mit Blicken betrachtete, nein fixirte, die 
an Frechheit grenzten. Der Menſch war blond, 
hatte ein ſchmales, vornehmes Geſicht mit einem 
hochmüthig, jetzt ironiſch lächelnden Munde. 
Wie ich ihn nun ſelbſt fixirte und mein heftiges 
Blut zu wallen begann, ich gerade im Begriff 
ſtand, auf ihn einzugehen, da kam mir plötzlich 
eine Erkenntniß. Das mußte derſelbe Herr 
ſein, der damals in der Reſtauration in Kopen⸗ 
hagen jene ironiſch betonte Bemerkung über 
Ulrike zemacht, der mir ihren Charakter in der 
unver ßlichen Nacht unſerer Verlobung jo 
fragwi dig erſcheinen ließ. 

„t ennſt Du den Herrn dort, Ulrike?“ 
flüſte), ich ihr in Haft zu, denn ſchon begann 
der 51g ſich in Bewegung zu ſetzen. „Schnell, 
ich bitle Dich, ſieh, dort den blonden Herrn, 
sapristi, wie er Dich fixirt — Unverſchämter!“ 

Ich hatte Ulrikes Arm ſinken laſſen, war 
einige Schritte vorwärts geſtürzt — zu ſpät, 
der Zug brauſte davon. Unſere Freunde 
winken mit Tüchern, ich erwiderte die Grüße 
mechmiſch, ohne den Blick von der ſich weit 
aus dem Wagen lehnenden Geſtalt des blonden 
Herm fortwenden zu können. Ich befand mich 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, 
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berg, 


n Breslau, Dresden, Leipzig, 


ſofort Folge gegeben werden. 
würde Rußland alsdann die Reſtriktionen im 
Rubelverkehr aufheben.“ 
hängt dieſe Nachricht nur mit Börſenſpekulationen 
zuſammen. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ruſſiſche Regierung demnächſt Anregung geben 


wird, das Verbot der Beleihbarkeit 
ruſſiſcher Werthe durch die Reichsbank 
aufzuheben. Einem ſolchen Wunſche würde 


Andererſeits 


Möglicherweiſe 


— Aus Meiningen wird berichtet, daß der 


Staatsminiſter Heim in einer Ausſchußſitzung 
des Landtags erklärt hat, die Regierung werde 
gegen die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 


geſetzes ſtimmen. Daſſelbe ſteht bei einer 
ganzen Anzahl von Bundesregierungen feſt. Es 
wird immer unwahrſcheinlicher, daß der Bundes⸗ 
rath in ſeiner diesmaligen Tagung noch zu 
einem Beſchluß über die Jeſuitenfrage kommt. 

— Die preußiſche Staatsregierung iſt von 
der Vereinigung der Schweinezüchter ange⸗ 
gangen worden, auf den Schweinemärkten in 
Poſen, Schleſien, Oſt⸗ und Weflpreußen zur 
Bekämpfung der Schweine⸗ 
ſeuche einen Kreisthierarzt mit der Be⸗ 
aufſichtigung zu beauftragen. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden iſt der Sache näher 
getreten und will zunächſt Erhebungen darüber 
veranftalten, wobei die landwirthſchaftlichen 
Zentralvereine gehört werden ſollen. 

— Die Einnahmen der Reichs⸗ 
Poſt verwaltung für April und Mai 
betrugen 43 661 282 Mk. gegen 41379 433 Mk. 
im Vorjahr. Die Ausgaben ergeben gegen das 
Vorjahr ein Mehr von 1617 074 Mk., ſodaß 
ſich ein Reinüberſchuß ergiebt von 664 775 Mk. 

— Eine neue Beſchwerdeordnung 
für Mannſchaften vom Feldwebel abwärts iſt 
nach der „Köln. Ztg.“ in vergangener Woche 
vom Kaiſer vollzogen worden und wird in 
einigen Tagen erſcheinen. Der Kaiſer hat dar⸗ 
nach bereits im vorigen Jahre die Ausarbeitung 
dieſer neuen Beſchwerdeordnung verfügt und 
die Grundſätze für dieſe Ausarbeitung aufge⸗ 
ſtellt. — Bekanntlich hatte der Reichstag aus 
Anlaß des ſächſiſchen Korpsbefehls über Miß⸗ 
handlungen in der Armee am 17. Februar 
1892 eine Reſolution angenommen, welche die 
Regierung aufforderte, die Beſtimmungen über 


in einer furchtbaren Aufregung. Mit heißem, 
prüfendem Forſcherblick ſah ich Ulrike ins Auge. 

„Kannteſt Du den Herrn — nein, bitte, 
antworte nicht,“ unterbrach ich mich in wahrer 
Herzensangſt, einer Unwahrheit zu begegnen. 
„Wir wollen im Hauſe darüber ſprechen.“ 8 

Ihren umflorten Blicken, ihren blaſſen Lippen 
ſah ich es an, daß ſie wieder auf eine Ausrede 
ſann. Unterwegs ſuchte ich meine Beherrſchung 
zurückzugewinnen. Ich fühlte ihren Arm auf 
dem meinigen zittern, und das machte mich für 
den Augenblick weich und mitleidig. Kaum 
waren wir heimgekommen, ſo trat Ulrike zu 
mir ins Zimmer. 

„Nun, Erik,“ ſagte ſie mit einer Miene, 
die eine gewiſſe trotzige Herausforderung ver⸗ 
rieth, „Du wünſchteſt mich zu jprechen ? Ich ſtehe 
zu Deinen Dienſten.“ 

Ich wollte der Komödie ſchnell ein Ende 
machen, ergriff ihre Hände, die ſich unnatürlich 
kalt anfühlten, und rief: „Ulrike, ich ertrage 
dieſen Zuſtand, dieſe Geheimnißthuerei nicht 
mehr. Sei um Gottes Willen offen, ergieße 
alles, was Dich ängſtigt und quält, in mein 
Herz, alles, was Du mir verheimlichſt — ja, 
Kind, das thuſt Du, — und fürchte nicht, daß 
mir dabei ein Argwohn kommt, der mir Deine 
Ehre, Deine Vergangenheit verdächtigt. Ich 
fordere nur Wahrheit, unbedingte, rückhaltloſe 
Wahrheit! Nicht wahr, der Herr, den ich Dir 
vorhin gezeigt, ſteht in irgend einer Beziehung 
zu Dir und Deinen — geheimen Ausgängen?“ 

Meine Worte mußten ſie anfangs ergriffen, 
ihr dann aber eine unbeſchreibliche Angſt ge⸗ 
macht haben. f 

„Zu meinen geheimen Ausgängen?“ wieder⸗ 
holte ſie; ſcheinbar traf ſie dieſe Beſchuldigung 
am tiefſten. Mir war's, als wollte ihr der 


das Beſchwerderecht der Militärperſonen, 
namentlich in der Richtung einer Erleichterung 
dieſes Beſchwerderechts, einer Reform zu unter⸗ 
ziehen. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ begiebt 
ſich eine Abordnung des Eiſenbahn⸗Regi⸗ 
ments im Laufe des Sommers zu einem 
längeren Beſuch zur Weltausſtellung in Ant⸗ 
werpen. Es ſoll ſpäter darüber ein ausführ⸗ 
licher Bericht erſtattet werden, wie es ſeiner 
Zeit über die Chicagoer Ausſtellung geſchehen iſt. 

— In Sperrdruck theilt die „Kreuzztg.“ 
ihren Leſern mit, daß in Königsberg i. Pr. 
die Wahl eines freiſinnigen Stadt⸗ 
raths zum Zweiten Bürgermeiſter die Be⸗ 
ſtätigung der Regierung erhalten hat. 
Dürfen vielleicht unter der Aegide des Grafen 
Eulenburg nur tivolikonſervative Kommunal⸗ 
beamte die Beſtätigung erhalten? 


— Die Folge des deutſchen Proteſtes 


gegen das Kongoabkommen wird, wie 
ſich jetzt ſchon mit ziemlicher Sicherheit ergiebt, 
ſein, daß engliſcherſeits auf die „Pachtung“ an 
der Weſtgrenze von Deutſch⸗Afrika verzichtet 
wird; der Artikel 3 des engliſch⸗kongoſtaatlichen 
Vertrages wird wahrſcheinlich außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden. 

—— — — — — — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In dem ungariſchen Zivileheſtreit hat die 
ungariſche Regierung im Oberhauſe am Donners⸗ 
tag einen Sieg errungen. Das Oberhaus nahm 
mit 128 gegen 124 Stimmen den Zivilehe⸗ 
geſetzentwurf im allgemeinen als Grundlage der 
Spezialdebatte an. Dieſe Abſtimmung iſt 
bereits als entſcheidend anzuſehen, da die 
Spezialberathung hierbei eine nur mehr formale 
Bedeutung hat. 


Italien. 

Die Encyklika des Papſtes, deren Veröffent⸗ 
lichung unmittelbar bevorſteht, wird nach 
Meldung aus Rom einen Aufruf an alle 
Menſchen ohne Unterſchied des Landes und der 
Raſſe zur Einheit des Glaubens enthalten 
„gleich wie Chriſtus am Ende ſeines Lebens“. 
Unter den nichtchriſtlichen Völkern ſoll die 
Ausbreitung des Chriſtenthums fortgeſetzt wer⸗ 
den. Die chriſtlichen Völker erinnert der Papſt 
an die frühere Religionseinheit. Die Griechiſch⸗ 
Katholiſchen ladet der Papft ein zu einer 
völligen Vereinigung mit der römiſchekatholiſchen 
Kirche. Er werde die Riten und patriarchaliſchen 
Privilegien der Griechiſch⸗Katholiſchen aufrecht 
erhalten. Beſonders gelte ſeine Einladung den 
ſlaviſchen Völkern. Auch an die proteſtantiſchen 
Völker richtet ſich die Encyklika. Den 
Proteſtanten fehle die feſte Richtſchnur für den 
Glauben und die Autorität. Einige Proteſtanten 
ſeien dahin gelangt, die Gottheit Chriſti und 
den göttlichen Urſprung der heiligen Schriften 
——— . ———wÜ＋ñÄ＋ͤE C — wyzuusemssuuen) 


Athem ſchwinden, ihre Bruſt wogte ſtürmiſch; 
blaß, heftig löſte ſie ſich aus meinen Händen. 

„Erik,“ rief ſie, „Du biſt eiferſüchtig, un⸗ 
erhört mißtrauiſch! Du beurtheilſt all' mein 
Thun ungerecht und widerſinnig wie in jener 
Nacht, weil Du mißtrauiſch biſt. Den Herrn, 
ja, den kenne ich, aber wenn Dich das ſchon 
in Feuer und Flamme ſetzt, weil er mich nur 
— angeſehen — Jo —“ 

„Es kommt immer auf die Art an, wie 
man das thut,“ warf ich heftig ein, denn ich 
hatte nichts weniger in dieſem Augenblick als 
Vorwürfe aus ihrem Munde erwartet. 

„So,“ fuhr ſie unbeirrt fort, „ſo wirſt Du 
ja außer Dir ſein, wenn Du erfährſt, daß 
dieſer Mann mich einſt mit ſeinen aufdring⸗ 
lichen Huldigungen beläſtigte, und deshalb von 
mir aufs Schroffſte zurückgewieſen werden mußte.“ 

Das war eine ſchwache Ausrede. Ueberhaupt 
lag in allem, was ſie ſagte, mehr Angſt als 
Kluzheit, Angſt vor einem Unglück, das nicht 
zu ergründen war. 

„Iſt das alles, was Du mir von dieſem 
Herrn mitzutheilen haſt?“ fragte ich unter müh⸗ 
ſamer Beherrſchung. 

„Alles, Erik, wahrhaftig!“ 

„Warum ſchwören? Sage: Ja oder Nein!“ 

„Nun denn: Ja!“ 

„Willſt Du mir gütigſt den Namen des 
Herrn nennen?“ 

Es mußte etwas in meiner Miene liegen, 
was ſie ſtutzig machte. 

„Warum? Laß dies unerquickliche Thema 
fallen, vergiß es!“ 

„Das iſt unmöglich. Nochmals — ich bitte 
um den Namen.“ 

Sie ſah mich ängſtlich an: „Warum Erik?“ 

„Weil ich —“, die Stimme verſagte mir 
faſt vor Erregung, „weil ich ihn zu fordern be⸗ 
abſichtige!“ 

„Um eines Blickes willen? Ha! Lächerlich!“ 
lachte ſie gezwungen auf. 

„Nein, um einer Bemerkung willen! Ich 
habe ihn einmal in einem Weinhauſe Kopen⸗ 
hagen's von Dir reden gehört, in einer Weiſe, 
die beleidigend war. Damals, als Du meine 
Braut geworden, forſchte ich vergeblich nach 
ſeinem Namen und Wohnort. Jetzt begegnet er 
mir wieder, jetzt, wo Du meine Frau biſt, auf 
deren Ehre ich keinen Flecken dulde. Er hat die 


1 
ul 


dieſe be 


gründet uf der | Uu 


ermahnt ferner die of ich: | 


giltigkeit inmitten d ef teln 
und den kirchliche J f zu 
gehorche ſeelt va eſöh eiſte 
gegenüber irger | 
Kirche gern bereit, mit 
zu treffen Die Encyliisiem veiter 
gegen die freim ur 
beſpricht zm S . Frage 
ermahnt hinſicht licht Ueberein⸗ 
ſtimmung der Völker rleſcher 
Gewalten, und fordert igen zur 
Unterſtützung religiöſer mit 
Kräften auf, damit nicht das ieſſe 
hunderts dem ſtürmiſchen Aus ech vt 
Jahrhunderts gleiche. 


We N 


Bei Berathung des Arti 
maßnahmen wurde der Ant: re 
auf einen Eingangs zoll voͤn Ges 
treide in namentlicher Abſti mit 190 
gegen 12 Stimmen abgelehnt. Der trag 
der Regierung auf einen Ein gang e von 7 
Franks wurde angenommen. 

Belgier 


Die Brüſſeler Weltans das 
Jahr 1897 verſchoben wor 
Spanien, 

Die Deputirtenkammer morgen den 
Antrag Gaſſet berathen, wonag eine narlamene 
tariſche Unterſuchung übe den vers 
langt wird. Der Krieg mirb ben 
Antrag bekämpfen und rage 
ſtellen. Der Miniſterrath e chloß, vyarlas 
mentariſche Seſſion bis zur Zenehmigang des 
Budgets und der Geſetze verlängern, melche 
mit dem Geſetzentwurf in Merbindung gehen, 
durch welchen der Rege eng wegen des Abs 


ſchluſſes des kommerziell is vivendi mit 
mehreren Staaten Inden wird. 
Groß br: 

Die ruſſiſche Hacht „PBollarflern", mit dem 
Großfürſten⸗Thronfolger nw orb, traf Mitt: 
woch Nachmittag in Grabe end ein. Beim 
Einlaufen wurde fie mit e cht ei vom 
Fort Tilbury empfangen. "Die nng des 
Großfürſten⸗Thronfolge een glieder 


der ruſſiſchen Botſchaft und dee Stollmeifters 
der Königin, Oberſten ng fand an ed des 
„Polarſtern“ ſtatt. Sodann fuhr der Grwgfürft- 
Thronfolger nach den 90% w eine 
Ehrenwache aufgeſtelln ſich von 
hier aus mittels EW . mad Walton on 


Thames zum Beſucg h pwig von 
Battenberg. NR; 
Zur Ausftandsbeweaung ber ghottiſchen 


Bergarbeiter wurde in einer am doch ſtatt⸗ 
— ͤ— ©3000 0%) 50 mn 
Bemerkung zurückz unn mir zu 
ſchießen oder fih von meiner and heitſchen zu 
laſſen. — Nun, bit Du moi gierig, zu 
wiſſen, was er geſ a is äußerſte 
durch ihren Wider en 

„Nein,“ ſage . „!ob Vergangenes 
ruhen!“ 

„In der That 
nenne nur den Namen 
Geſpräch ab.“ 


bit naiv! Indeſſen 
brechen das 


„Das thue ich wis nicht — 
aus Liebe nicht,“ au, 

„Dann bleibt mıiı ala jene 
Worte zu wiederholen ue wird Dir 
doch über Deine gellt 
mir das cyniſche ache hren, mit dem 
jener Freche die ag nner eigents 
lich verheirathe?d? orten ſich er⸗ 
kühnte: — „Nein, dene in zu 
ſpielen!“ 

„Nicht wahr, das brsii Dir ins Herz? 


Das waren die Worte, deren ii: Joner Nacht 
erinnerte, die Du nicht verge en ang Din ich ſo 
ſchuldig, wie es damals jhten! Sie liebt. 28, 


die Veſtalin zu ſpielen — ©s wäre sine Bes 
leidigung, wollte ich Dich fragen. en egen 
durfte.“ 


Mit ſelbſtquäleriſcher Ehärfe den 
Auge an ihrem Antlitz, ich an ber n 
loſigkeit ihrer Züge, ihrer de 
kämpfte. 

„Nun,“ fragte ich, „haſt mir nichts, 
gar nichts zu ſagen? ch bitte Din noch 
einmal zum letztenmal, ſei offen un gut, Du 
ſchweigſt? Deine Ehre ſcheinnt 


gelten.“ 5 

„Erik!“ ſchrie fie, und wa 
Bruſt und ſchluchzte mir die x on gegen: 
„Nichts hat Werth für mich, 9 i 
Alles kann ich verlieren, meinnẽů · 
Leben, alles, nur Dich nicht!“ 

Ihre Leidenſchaft brach ſich Wahn in über, 
ſtrömenden Thränen, in glühende 
ich ſchweigend über mich ergehen lie 
wurde ſie ſich bewußt, daß ich ihre 
nur duldete, nicht erwiderte. 

„Erik,“ rief fie bange und 
forſchend ins Auge zu blicken. 
nicht mehr.“ 


keine 
ben, ndern ſich auf den Streik vorzubereiten, 
je» | elcher am Dienstag beginnen ſoll. 


otzlich 


F air 
„Di liebſt nich 


abten Verſammlung der ſchottiſchen Gruben⸗ 
itzer mit großer Mehrheit beſchloſſen, ſich auf 
orſchläge zu einer Einigung einzulaſſen, 


Afrika. 

Der verſtorbene Sultan Mulei Haſſan iſt 
uf dem Sallah⸗Friedhofe in Rabat begraben 
worden. Das Leichenbegängniß war eindrucks⸗ 
oll. Der Sarg wurde von Tadla, wo der 
Sultan ſtarb, von Mauleſeln nach Rabat ge⸗ 
zogen. Während der ganzen Fahrt wurde der 
große Sonnenſchirm, das Zeichen der Gewalt, 
über dem Sarg gehalten. Das geſchah ſo lange, 
bis der Sarg in die Erde gebettet wurde. 
Sobald die Leiche beſtattet war, wurde der 


Sonnenſchirm über dem Haupt des neuen 


Sultans gehalten. Abdul Aziz konnte ſich bei 
der Beſtattung der Thränen nicht erwehren. 
Dann wurde die Proklamation verleſen, und 
Abdul Aziz beſtieg ſeinen weißen Hengſt und 
ritt, begleitet von allen Miniſtern und dem ge⸗ 
ſammten Hof, durch die Stadt. Das Volk 
beugte ſich zur Erde. 

— 

Provinzielles. 


Culmſee, 21. Juni. In der Mühle des Ritter 
gutsbeſitzers Herrn Wegner⸗Oſtaszewo riß der Riemen 
des Fahrſtuhls. Zwei Männer, welche gerade auf 
dem letzteren ſtanden, ſtürzten aus beträchtlicher Höhe 
in die Tiefe. Der eine Mann erlitt einen einfachen, 
der andere einen doppelten Beinbruch. 

r Schulitz, 21. Juni. Das angeſagte Hochwaſſer 
hat hier auf den Ländereien an der Weichſel recht 
rührige Hände gemacht. Heu und Gras wird ſo ſchnell 
als möglich fortgeſchafft. Auf dem Weichſelgeleiſe 
werden mit den Zügen fortwährend Hölzer nach oben 
gebracht und iſt auch eine Menge Fuhrwerke beſchäftigt. 
— Der bisherige Hauptlehrer an der hieſigen Schule 
Herr Adolf Rude iſt von der Königl. Regierung zum 
Rektor ernannt worden. — Es iſt kürzlich angeregt 
worden, daß die im nächſten Umkreiſe liegende Ort⸗ 
ſchaft Schloßhaulaud zur Stadt geſchlagen wird. Da⸗ 
durch würde die Stadt Schulitz um mehr als ein 
Drittel an Einwohnerzahl zunehmen. 

M Inowrazlaw, 20. Juni. Die geſtrige Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins junger Kaufleute hat 
nach langer Debatte beſchloſſen, den Verein weiter be. 
ſtehen zu laſſen; auf der Tagesordnung fland der 
einzige Punkt: „Auflöſung.“ 

Inowrazlaw, 20. Juni. 
Bromberg verlangte don den Lehrern, welche auf der 
Mittel- und Oberſtufe den katholiſchen Religions. 
unterricht in deutſcher Sprache ertheilen, ein Urtheil 
darüber, ob die Kinder die Heilswahrheiten in 
deutſcher Sprache auch verſtehen. Die Lehrer haben 
das Urtheil dahin abgegeben, daß der Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache keinen Nutzen habe und 


Die Regierung zu 


Danzig, 20. Juni. An ſieben Stellen find gegen⸗ 
wärtig 

bahnhofes im Gange, und bei der eifrigen Förderung 
der Arbeiten läßt ſich erwarten, daß bis zum Herbſt 
die Erdarbeiten erledigt werden. Der Stadtgraben 
iſt auf der Bahnhofsſeite bis auf einen kleinen 
een ME UPS WIRT A. DR ERGEBEN TEEN EEE ERDE 


„Gewiß, Ulrike, aber — ſpiele nicht länger 
mit meiner Liebe. Thu' ab, was Dich mir 
fremd und unverſtändlich macht. Willſt Du 
mir jetzt nicht willfahren, ſo laß uns die Szene 
been digen.“ 

ſie ſenkte ihren Kopf, lehnte die Stirn auf 
meir Schulter und verharrte jo ſchweigend. 
Ich offte auf Erlöſung. Umſonſt. Sie ſchien 
dere Augenblick nur zu einer inneren Sammlung 
benutzt zu haben. 

„Hab' Geduld mit mir,“ bat ſie, „Deine 
Lebensanſichten ſind ſo ſtrenge, ſo einſeitig. 
Du biſt heftig und leicht gereizt. Dieſe Stunde 
hat mich's wieder gelehrt. Du lernſt mich noch 
loſſer verſtehen, laß Dir's genügen, daß ich 
5800 28890 liebe, immer bereit bin, Dir alles 

opfern.“ 5 

l Mit dieſen dunklen, dürftigen Worten ſuchte 
ze das Geſpräch abzubrechen, mich zu beruhigen, 
zab wär ſtatt Brot einen Stein, ſuchte die 
Größe ihrer Liebe einzig durch ihre Opferluſt 
zu beweiſen. Alles nur Worte, leerer Schall. 
Ich bedurfte Tage und Wochen, um mein 
Weſen ihr gegenüber auf den bisherigen Ton 
zu ſtimmen, aber ich war mißtrauiſch geworden 
und beobachtete von Stunde an mit unbarm⸗ 
herziger, ſelbſtquäleriſcher Strenge ihr Thun und 
Laſſen. Wie konnte die Löſung des Räthſels 
da noch lange ausbleiben. 

Erik ſchwieg. Mehrmals war er inzwiſchen 
in Erregung aufgeſprungen, hatte mit heftigen 
Schritten das Zimmer durchmeſſen, jetzt ließ er 
ſich wie erſchöpft nieder, ſeufzte ſchwer auf und 
ſagte: „Ich will über das, was folgt, ſchnell 
hinweggehen. — Es heißt, eine Lüge zieht 

hundert nach ſich, und ſo iſt es. Ulrike hatte 
ſich derart in ein Lügengewebe eingeſponnen, 
daß ſie mir gewiſſermaßen beſtändig in Waffen 
gegenüberſtand. Der Winter verging, ohne 
Haß ich fie wieder auf einem mir verheim⸗ 
lichten Ausgang ertappte, obgleich ich das 
unkle Bewußtſein hatte, daß ſolche nicht unter⸗ 
eben, nur mit größerer Vorſicht ausgeführt 
Wurden. s | 
Ich hielt es für unwürdig, den Spion meiner 
| au zu ſpielen, verſchmähte es, fie mit allem 
vbedacht zu beſchleichen, zu belauſchen, einmal 
er fügte es der Zufall jo, nein, ſagen wir 
die ee und jener Tag befiegelte unſer 
Soidjal. 


Widerwillen, Verbitterung und Härte gemiſch 


ſchlammigen Teich beſeitigt, und auch dieſer WR | 
bald den Blicken entſchwinden. Bei der herrſchen 
Arbeitsloſigkeit waren die Erdarbeiten für Mand 
eine willkommene Arbeitsgelegenheit. Neben den G 
arbeiten find? im Bau drei neue Tunnels und d 
neue Eiſenbahnbrücken. — Bei Legan baut geg“ 
wärtig die Königsberger Handelskompagnie eine viel 
mächtige Petroleum⸗Tankanlage. Die Geſellſchaft > 
ſich durch den lebhaften Betrieb der letzten Tage 
dieſer Vergrößerung veranlaßt. J 

Danzig, 21. Juni. Nachdem von den Zimme 
leuten jetzt der partielle Streik verkündet iſt, ha!“ 
ſich 22 Arbeitgeber bereit erklärt, für einen Stund 
lohn von 38 Pfg, der fo lange gegabtt werden fd 
bis eine andere Vereinbarung zwiſchen Vertretern 1 
Meiſter und Geſellen getroffen wird, Geſellen ein! 
ſtellen. Von Montag ab werden über 100 Geſell 
eingeſtellt werden. Die Zimmerleute ſtehen gegg 
wärtig mit einem Unternehmer in Verhandlung ül 
die Gründung einer Baugenoſſenſchaft. 

Hammerſtein, 19. Juni. Unter den Pferden) 
beiden gegenwärtig auf dem hieſigen Schießpl“ 
übenden Artillerie- Regimenter Nr. 35 und 36 iſt e 
bösartige Lungenkrankheit ausgebrochen. Daher joll 
die Pferde und ſomit auch die Geſchütze derjenig 
Abtheilungen, bei denen die Krankheit am ſtärkſt““ 
auftritt, auf der Eiſenbahn in ihre Garniſonorte 9. 
bracht werden. 

Dt. Krone, 20. Juni. Wie der hieſigen Zeitu 
mitgetheilt wird, iſt in dem Dycker Forſte, leicht v. 
ſcharrt und mit Moos bedeckt, die Leiche eines kräft 
gebauten unbekannten Mannes aufgefunden worde 
Dieſelbe war nur mit einem Hemde bekleidet, berei 
ſtark in Verweſung übergegangen und von Thier“ 
angefreſſen; in der Nähe des Fundortes ift eine zu 
riſſene, blutgetränkte Hofe aufgefunden. Hiernach dürf “ 
auf einen Raubmord zu ſchließen ſein. 5 

Witkowo, 20. Juni. Auf dem Gute des X 
ſitzers R. in R. erſchien eine Tagelöhnerfrau, wel 
bereits 6 Jahre bei ihm in Arbeit ſteht, zur Nas 
mittagsarbeit zu ſpät. Als der auf dem Felde a 
weſende Herr R. fie darüber zur Rede ſtellte, gab MI 
ihm erregt zur Antwort, daß fie das Mittagbrot Fi 
ihre Kinder (fie hat deren fünf) nicht fo ſchnell ha 
bereiten können. Hierüber wurde Herr R. fo aufg 
bracht, daß er fie an die Gurgel packte. Die Fre 
erhob aber ihre Hacke und gab dem R. mehre 
Hiebe über den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt 
ſammenſank. Der herbeigeholte Kommiſſar ließ 
Frau verhaften. 8 


Lokales. u 2 

Thorn, 22. Jun 

— [Perſonalien.] Der Krahnmeiſt 
Grieſert zu Thorn iſt mit der geſetzlichen Pen 
in den Ruheſtand verſetzt. » 
— [Die 24. Sitzung des Bezir 
Eiſendahnraths! wurde geftern in Bro 
berg abgehalten; an derſelben nahm auch 
Mitglied der hieſigen Handelskammer th 
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen iſt herv 
zuheben, daß wiederum in demſelben Umfar 
wie im Vorjahre, Sommerkorten mit 45tägi 
Giltigkeit für Reiſen nach Oſtſee⸗ und ſchleſif 
Badeorten eingeführt worden ſind. Auf ei 
Antrag, die letzteren Sommerkarten auch ı 
Danzig aus einzuführen, wurde von der Fönid 
Eiſenbahndirektion erwidert, daß auf höhen 
Anordnung von einer weiteren Aus dehnung 
dieſer Verkehrserleichterungen ſchon ſeit einigen 
Zeit abgeſehen müſſe. — Demnächſt wurde in 
die Berathung des Winterfahrplan! 


Es war einer jener melancholiſchen, feuchter 
Frühlingsabende, an denen der Himmel mi 
Wolken bedeckt, kein Stern ſichtbar war, leiſſ 
und unabläſſig der Regen niederrieſelte. Je 
hatte Ulrike nach dem Haufe einer Freundiſß 
begleitet, bei der fie angeblich ein Stündcheff 
verplaudern wollte. Zu meiner Verwunderun 
ſah ich fie nach kurzem in jener entlegenen Stabi 
gegend, in der ich einſt ihrer Amme begegne 
In ihren weiten Abendmantel gehüllt, ging iR 
mit raſchem Schritte vor mir auf, blieb dan 
vor einem kleinen Haufe ſtehen, ſpannte ihre) 
Schirm nieder, ſah ſich flüchtig nach allen Seite 
um und verſchwand dann ſchnell hinter de 
niedrigen Thür. Mich mußte fie im Abel 
dunkel nicht erkannt oder bemerkt haben, obgleiſ 
ich, nicht mehr fern, ruhigen Schrittes dahe 
kam. Eine Zeit lang ging ich vor dem Hau 
auf und nieder, zweifelhaft, was ich thun ſollt“ 
da blitzte es hell auf hinter den kleinen Butzen 
ſcheiben, und ich erkannte deutlich, als ich zun 
anderen Male vorüberging, in dem Stübche 
außer Ulrike noch eine andere Geſtalt, die de 
alten Wärterin, mit einem Kinde auf dem Arn 
Dieſes etwa vierjährige Kind feſſelte deshaß 
ſogleich meine ganze Aufmerkſamkeit, weil Ulriß 
es mit einer Inbrunſt und Zärtlichkeit ohn 
gleichen in die Arme zog, es herzte, lüßte, w 
nur eine Mutter ihren Liebling liebkoſen kan 
Sie hatte ihren Mantel abgeworfen, aus ihr 
Taſche Leckereien und Spielzeug hervorgehol 
das fie nun dem Kinde aufzubauen begann, d . 
zwiſchen redete fie mit der Alten, küßte imm 
wieder das Kind, während ich da draußel 
furchtbaren Zwieſpalt im Herzen, zu einer Kon 
bination gelangte, die mir wie durch einen BF 
ſtrahl das ganze verſchleierte, unbegreiflih 
Dunkel ihrer Handlungen, ihres Weſens erhellt 
bean und fürchterlich. Ueberlegung, Beherrſchun F 
agen mir damals fern, raſch und impulfiv, w 
ich fühlte, pflegte ich auch zu handeln. 9 

In dieſem Augenblick aber kroch mir ei 
kaltes, eifiges Gefühl ins Herz, aus Verachtung 


das mir gellend ins Ohr ſchrie: „Vertrauen“ 
ſeliger Narr, Du biſt von der Stunde an, 0 
Du dein freies, ungetheiltes Herz dahin gab 
auf das ſchmählichſte hintergangen, belogen un 
betrogen worden!“ \ 5 

(Fortjegung folgt.) 


1894/95 eingetreten. Von den nach der Vorlage in 
Yusfiht genommenen wichtigeren Aenderungen 
beben wir nur hervor: Der Perſonenzug 67 
ol in Thorn den Anſchluß von dem D-Zuge 
1 aus Berlin aufnehmen, wodurch eine neue 
herthvolle Nachtverbindung zwiſchen Berlin 
und dem Oſten hergeſtellt wird. Abfahrt aus 
Thorn 1.55; Ankunft in Korſchen unverändert. 
Ein Antrag dahin zu wirken, daß im inter⸗ 
Nationalen Verkehr die Ausfertigung von Fracht⸗ 
„riefduplikaten, welche nach dem internatio⸗ 
nalen Uebereinkommen über den Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
verkehr vom 14. Oktober 1890 ſeit dem erſten 
Januar 1893 eine obligatoriſche iſt, zu einer 
fatultativen gemacht werde, wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. — Den Hauptgegen⸗ 
hand der Berathungen bildete der von den 
landwirthſchaftlichen Vertretern aus Oſtpreußen 
eingebrachte Antrag: die kgl. Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung zu erſuchen, die ihr geeignet er⸗ 
heinenden Maßnahmen zu ergreifen, um die 
Arch Aufhebung des Staffeltarifs vom 1. Sep⸗ 
ember 1891 beſeitigte Benutzung des Eiſenbahn⸗ 
beges für die Verſendung von Bodenerzeugniſſen 
aus dem Oſten nach den Konſumtionsgebieten 
Deutichlands wiederherzuſtellen und auf denjenigen 
trecken der preußiſchen Staatsbahnen, auf 
nenen das ruſſiſche Getreide zu ermäßigten 
kkachtſätzen nach Danzig, Königsberg und 
demel gefahren wird, das inländiſche Getreide 
zu gleich billigen Frachtſätzen zu befördern, wie 
das aus dem Innern Rußlands kommende Ge⸗ 
" treide, und dadurch die Ungerechtigkeit zu ber 
eeitigen, die darin liegt, daß ruſſiſches Getreide 
If den bezeichneten Eiſenbahnſtrecken zu 
Hilligeren Sätzen befördert wird, als das ein⸗ 
iimiſche Getreide. — Ueber dieſe beiden An⸗ 
ige entwickelte ſich eine ſehr ausgiebige Er⸗ 
tterung, welche, nach Annahme des erſten 
Antrages mit einer Mehrheit von 15 gegen 10 
Stimmen, hinſichtlich des zweiten Antrages bei 
©: Iuß dieſes Berichts noch andauerte. 
E [Pie Anſiedelungskommiſſionf 
hatte von der Wittwe v. Lewandowska das 
ttergut Lubowo im Kreiſe Gneſen gekauft. 


Srkrzydlewski gehabt, welcher ſich an dem 
Iniſchen Aufſtand im Jahre 1863 betheiligt 
tte, nach Sibirien verſchickt worden war, und 
nicht mehr lebend galt; jetzt iſt derſelbe 
4s Sibirien zurückgekehrt und beabſichtigt, wie 
"polnische Zeitungen mittheilen, gegen die Ans 
edelungskommiſſton einen Prozeß wegen 
ausgabe von Lubowo anzuſtrengen. Mit 

Führung des . zzeſſes iſt ein Berliner 

chtsanwalt beauftragt; worden. 

[Die Waldungen der Provinz 
eitoreuken) umfaſſen gegenwärtig 

7000 Hektar, wovon die Regierung 302 572 
klar besitzt, während. 218 804 Hektar auf 
ibatbeſitz entfallen und der Reſt auf die 
bone, Stiftungen, Gemeinden ꝛc. 

— [In den Harmonikazügen] der 
bahn find die Kellner, wie wir neulich be: 
teten, lediglich auf die Trinkgelder ange⸗ 
wiefen. Dadurch macht ſich die Staatsbahn⸗ 
verwaltung aber einer Förderung des Trink⸗ 
boderunfugs ſchuldig, die auf keiner Seite auch 
err die Spur einer Billigung finden kaun. 
ee Verwaltung hätte wohl die dringende 
icht, von dem Pächter eine ausreichende Be: 
dung der Kellner zu verlangen und die An⸗ 
hme von Trinkgeldern zu verbieten. 
[Ruſſiſche Eiſenbahntarife.] 
s der Rede des ruſſiſchen Finanzminiſters, 
welche derſelbe beim Schluß der Spezialkonferenz 
sur Berathung einer Herabſetzung der Getreide: 
ausfubrtarife hielt, geht hervor, daß eine 
Ferabſetzung der Tarife nach den Erportplägen 
wr für Saratow zu erwarten ſei. Die anderen 
arife bleiben unverändert. 

— [In großen Gebieten unſerer 
rovinzl richten, wie die „W. L. M.“ 
reiben, die immer noch andauernden Nieder⸗ 
läge großen Schaden an, und es dürfte ſich 
her empfehlen, wenigſtens den fortab zu 
uenden Klee dadurch zu retten, daß man ihn 
f ſogenannten „Reitern“ trocknet. Aus dem 
reife Marienwerder wird berichtet, daß alles 
vor Eintritt des Regenwetters gemähte Futter 
reits verdorben iſt, glücklicher Weiſe iſt dies 
nur ein geringer Theil. Durch das ſchlechte 
Vetter find die Zuckerrüben in der Entwickelung 
z rückgeblieben, nachträglich aber noch an kahlen 
Stellen aufgegangen. Die Sommerſaaten haben 
9 auf gutem Boden leidlich entwickelt, für 
2 Saaten auf ſchlechtem Boden war die 
Witterung zu kalt. Die Kartoffeln ſtehen gut. 

— [Die Hinterbliebenen ⸗Kaſſe, 
welche der Verband deutſcher Beamtenvereine 
Berlin ins Leben gerufen, bezweckt die Ver⸗ 
herung lebenslänglicher Penſionen für die 
Sinterbliebenen von Beamten, und zwar nicht 
lein für Ehegatten, ſondern auch für alle 
indeſtens 15jährige Familienangehörige und 
ſonſtige Verwandte, Pflege: und Stiefkinder, 
Schwiegereltern u. ſ. w., ſo daß namentlich 
er unverſorgte Kinder Zeit ihres Lebens 

enigſtens in der Weiſe geſorgt werden kann, 

ß fie vor Noth bewahrt bleiben. Dieſe 

higher nicht gepflegte Verſicherungsart iſt aus 
un Erwägungen hervorgegangen, daß die Ver⸗ 

herung eines Kapitals oft den beabſichtigten 


* 


— 


frei bleibt, daher für Beamte die Gewähr ein 


gerade dieſer Erwerbszweig unter der ungünſtigg 
geſchäftlichen Lage Deutſchlands, dem fteten Trotz 


Abnahme des Verbrauchs andererſeits ſchwe 


in den letzten Jahren dazu geführt haben, daß 
von einer halbwegs angemeſſenen Verzinfunn | ji 
der angelegten Kapitalien in den meiſten Fälle dem 
gar keine Rede mehr fein kann. Der Verein 
N nun, wie die Organe anderer Induſtrie, | 

bie 
energii in die Hand nehmen. Die erſte Vor: 
ſtandsſitzung des Vereins findet Anfangs des rektor 


Diefelbe hatte jedoch aus erſter Ehe einen Sohn, 
Schafe nicht auf der Eiſenbahnſtation Mocker 


Sonne bleibt genau 16 Stunden 45 Minuten 
über dem Horizont und die Nacht dauert nur 
7 Stunden 15 Minuten. 
ſcheint jetzt mit der Sonne g leichſam einen 
Augenblick ſtille zu ſtehen und einmal auszu ; 
ruhen, denn ſehr allmählich, zunächſt ganz un⸗ 
merklich, ändert ſich das Verhältniß zwiſchen 
Tag⸗ und Nachtlänge. 
liche Sommerhitze erſt im Juli und Auguſt 
über uns kommt, ſo werden wir den Rückgang 
des Sommers und der Lichtfülle zuerſt wenig 
gewahr. 
unfehlbaren Wärmemenge 
wenig verſpürt. 
periode immerhin recht viel Gutes in, Gefolge 
gehabt; 
Strauch, 
friſchen, vollen, ſaftigen Grün. 
Hecken und Alleen, von beginnendem! Werfall 
des Geſchaffenen, 
Vorſommern fo unangenehm bemerkbar 
zeigt ſich diesmal keine Spur. 


durch Licht und Wärme alle die Früchte zu 


Lotterie. 
Marienburger Schloßbau Lotterie iſt 


An Stelle des hier verzogenen Diviſionspfar rere 
Keller wurde in der letzten Generalverſammlung 
Herr Pfarrer Hänel als Vorſtandsmitg led 
gewählt. f 


Herr Hanſing hierzu gewählt hatte, denn g 
Thorn war in Barbarken und ſo kam es, daß 


Gemeinnütziges. 

Nachdem das Naturheilverfahren ſich — namentlich 
in Mittel- und Süddeutſchland — weite Kreiſe des 
Volkes und auch der ärztlichen Welt erobert hat, wird 
nunmehr auch den Freunden, welche daſſelbe im 
Norden und Oſten unſeres Vaterlandes hat, Gelegen⸗ 
heit geboten werden, in nächſter Nähe Heilung zu 
finden. In Reimannsfelde dei Elbing er⸗ 
Dr. med. Lindtner zu Beginn der Ferien — 


Zweck nicht erreicht, indem durch Unerfahren Ausflug des Gymnaſiums! 
in der Verwaltung und Ausnützung des Ge! nnaſiums nach Barbarken hat einen 
oder durch falſche Spekulation oder ſchle Imönen Verlauf genommen. Die Witterung 
Rathſchläge das Kapital leicht verloren g? 10) beinahe während des ganzen Tages 
während die lebenslängliche Penſion von eſang, Turnen, Spiel und Tanz 
richtigem Wirthſchaften und fremden Einflüfien a zhlichen Jugend, der fi wie all⸗ 
e ſtattliche Zahl Erwachſener zugeſellt 


beſonders wirkſamen Fürſorge bietet. t᷑ raſch dahin. Gegen ½6 Uhr ae 

5 12 Dei 8. Juni — ein Sanatorium (Naturheilanftalt), 
— [Ein „Verein Oſtdeutſchern d etzt ein kurzer Sprühregen ein, der in a bie Seilfattoren ee 
Holzhändler und Holzinduſtr dtter ein ſchützendes Dach nöthigte | methode — Diätkuren, Maſſage, Waſſerbehandlung, 


Luft- und Sonnenbäder ꝛc. — zur Anwendung kommen. 
Reimannsfelde liegt ruhig und geſchützt inmitten 
großer Buchwaldungen mit herrlichem Blick auf das 
friſche Haff und die Nehrung. Die Kurgebäude ſind 
mit allem Komfort ſtreng nach hygieniſchen Prinzipien 
eingerichtet. Die Verbindung mit Elbing auf dem 
Land⸗ und Waſſerwege iſt eine ſehr bequeme. Zum 
Sommer finden in Reimannsfelde auch Penſionäre 
Aufnahme. 


— . 
Holztransport auf der Weichſel 
am 21. Juni. 

J. Kretſchmer durch Scheibe 2 Traften 1208 Kiefern. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 22 Kiefern ⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 254 Eichen ⸗Plangons, 8628 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Juni. 


eller“] hat fi vor ungefähr Monatsfriſt g 
bildet. 


tanzenden Paare zwang, das grüne 
mit der Kolonade zu vertauſchen, 
türlich recht an Platz fehlte. 
bett die heitere Stimmung weiter 
cen ½9 Uhr der Einmarſch unter 
‚er Kapelle der 21er, die den ganzen 
ermüblich aufgeſpielt hatte, erfolgte. 

ach Uhr trafen die Schüler in der 
t ein, in deren Straßen fie von einer 
Ht gebrängten Menge erwartet wurden. Auf 
em Onmmalalhof hielt Herr Direktor Hayduck 
no eine Anſprache, die mit einem Hoch 
ann ſchloß, ein Primaner brachte 
eeen Direktor und die Lehrer der 
tt worauf ſchließlich der Herr Dis 
er Anftalt noch ein Hoch widmete. 


und 


Grund hierzu war der Umſtand, d 


Auſchwellen der Produktion einerſeits, und de 


zu leiden hat. Hier beſtehen, wie es in einen 
Schriftſtück des Vereins heißt, Zuſtände, welch 


Wahrung der gemeinſamen Intereſſen 


nächſten Monats in Berlin ſtatt. — Hierin hatte das Feſt ſein Ende erreicht. Fonds: ſchwächer. 21.6.94 

— [Die Lehrervereins⸗ Sitzung [Ein eigenartiges Gefährt] Kuſſiſge Baakusten . . 219,15 219,15 
findet Sonnabend, den 23. d. Mts., 5 Uhr, . die nicht von Pferden gezogen, Warſchan 8 Tage.. . 3,0 218.00 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. Herr duch einen Benzinmotor getrieben wird, ei 91 „eenſois ar 8 10377 
Gruhnwald hält einen Vortrag über die Frage yehern und heute in den Straßen Preuß. 4% Conſols. . . 105,90] 105,30 
„Unter welchen Bedingungen kann der Volks Stadt Auffehen, das ſich noch ſteigerte,, Volniſche andbriefe 4½% . 67,90 67,80 
ſchullehrer den Anforderungen, welche die Gegen den an der Vorder- und Rückſeite 3 ki 1 * 950 oo 
wart an ihn ſtellt, genügen?“ Die Mitglieds. angebrachten Aufſchriften erſah, daß es Diakon — * 187.90 ir 
karten, welche die Zugehörigkeit zum Deutſchen ganz originelle Reklame für | Defierr. Bauknotn . . . . 163,00 163,05 
Lehrerverein beweiſen, kommen zur Vertheilung. Nele: Malzkaffee“ handelte. Durch die | Weisen: Nun 143.750 145,50 
Auch ſoll über die Feier des 10 jährigen Sti Fahrzeuges iſt den an die Septbr. 14690 147,75 
tungsfeftes berathen werben. — beundenen Transportmitteln ein Ses in Ran or? Gef 6 

— [Zum gerichtlichen Verkauf.f]f aal entſtanden, der, wie ber | Roggen: loco 128,00| 129,00 
des Telte'ſchen Grundſtücka in Mocker hatf lehrt, eine freie Verwendung des⸗ Juni 128,00 129,50 
geſtern Termin angeſtanden. Das Meittgebot | ff e Straße geflattet. Wie wir Teptbr 12 
gab Herr Julius Finger mit 2220 Mk. ab. | Hören, unternimmt der Vertreter von Kathreiner 2 Musst: Juni 45,300 46,20 

— [Viehverladung auf Station Malztoitee in dieſem Gefährt eine Reife durch Oktober 45,70 46,40 
Mocker.] In Folge Ausbruchs der Maul⸗(ß“ aum in den größeren Städten | Spiritns: Loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande dest: er Firma zu beſuchen. Ein S . %% 


Vopageur in der Benzin⸗ 


5 Septbr. 70er 36,80] 37,10 
ı der That fin de siecle. 0 i 


d 
es Weißhof dürfen Rindvieh, Schweine unden N 
d Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 0, ere Effekten 4%, 


a 8 
I“ I I 


verladen werden. a ren 5 . 31/09), 

5 [Tem ratur] heute Morgens 8 Uhr o, 
— [Beginn des Sommers.] Am|li Grub U Wärme; Barometerftand EURO ES EIER 
geftrigen 21. Juni begann der Sommer mit 28 Hol. (v. Portatius u. Grotde.) 
dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des — [Bolle liches.] Verhaftet wurden Loco cont. 50er 53,00 Bf., u Gd. —,— bez. 
Krebſes. Für unſere Zone iſt um dieſe Zeit in | 4 Berjcnen 8 * 70er 33,25 „ 32,75 „ Tu. 
der Tageslänge der Höhepunkt erreicht. Die — [Gin geführt] wurden beute 83 „ 8 2 „ 


J 
Sonpeine. 

A [Gefunden] eine Blechtafel mit der 
Auf Eſſig“ in der Brückenſtr. 

— [dom der Weichſel.] Waſſer⸗ 

ſtand Mittags 12 e 3,30 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt rapide weiter, die Haupt⸗ 
maſſe des 1 wird in der nächſten Nacht 
erwartet. Oh gleich ie Holztraften ſämmtlich 
feftgelegt find, befürchtet man ein Loßreißen 
derſelben und hat daber eine Vereinigung von 
Holzhändlern den Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
für 60 Mt. pro Too echartert, um für den 
Nothfal zur Hulfeleiitung bereit zu ſein; falls 
der Dampfer ir Aftion tritt, werden für den⸗ 
denn die ganze Natur, Bbim und selben k. pro dg gezahlt. 
Saatfeld und Wieſe, prangt u einem A Pobgort,, Von einem ſchnellen Tode 
Von villtaubten ereilt wurde der Fand rel räger Roſenfeld von hier. 
Derfelbe befand fi beute uh auf einem Dienſtgange 
durch die abt, als er plöglich vom Herzſchlage ge⸗ 
troffen um ſank und im chte ganz ſchwarz wurde. 
I wurde fort nach dem Wagiſtratsgebäude geſchafft, 
w m ärztliche Hilfe angedeihen ließ, jedoch 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 21. Juni. Der „Polit. Correſp.“ 
wird aus Rom mitgetheilt, daß die Chancen für 
das Finanzprogramm ſich derart gebeſſert haben, 
daß die Regierung beſtimmt auf Annahme durch 
die Kammer rechnet. 

Budapeſt, 21. Juni. Nach der Be⸗ 
kanntgabe des Abſtimmungsreſultats über die 
Zivilehevorlage, welche mit 4 Stimmen Ma⸗ 
jorität angenommen wurde brach die vor dem 
Magnatenhauſe in koloſſaler Zahl angeſammelte 
Menſchenmenge in ſtürmiſche Eljenrufe aus. 
Die Zeitungen veranſtalten Extraausgaben. Es 
herrſcht unbeſchreiblicher Jubel. 

Petersburg, 21. Juni. Das Mi⸗ 
niſterium des Innern ernannte eine Spezial⸗ 
kommiſſion, behufs Prüfung jener Deutſchen 
im ruſſiſchen Unterthanenverband, welche durch 
den langen Aufenthalt in Rußland ihre Staats⸗ 
angehörigkeit in Deutſchland verloren haben. 


Die flüchtige Zeit 


Und da auch die eigent⸗ 


Wir haben in dieſem Jahre von der 
bis dato allerdings 
Doch hat die lange Regen⸗ 


wie fie ſich in „een“ 
Leichen, 


Bis jetzt bat 


der lange Regen mehr Segen geſchaffen als Lersch er kurz daran. N. hinterläßt eine Wittwe Newyork, 21. Juni. In verſchiedenen 
Unheil angerichtet. Darum wollen wir ihm 1 en eg a ei e Staaten zirkulirt augenblicklich eine Petition 
verzeihen in der Hoffnung, daß der Summer eangeliſchen G Fele von Heute ab beurlaubt; Pie an Gladſtone, in welcher derſelbe gebeten wird. 


nach Amerika zu überſiedeln. Die Petition ſoll 


drei Übrigen Lelhrer müſſen jetzt nf Klaſſen unterrichten. 


Reife bringt, die der Frühling geboren He. e, 21. m heutigen Schweine durch eine Delegation hervorragender ameri⸗ 
j 0 aa „ | mars ware Aber 80 Schwein aufgetrieben, Käufer] kaniſcher Bürger Gladſtone überreicht werden. 
— — — —̃ — 


— [Marienburger Schloß bn 
Die diesjährige Ziehung 
auf, den 


aus der Kulmer Niederung haben viel gekauft; der 
Verkehr hat ſich ſehr gebeſſert. 
2 ĩͤ „ — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 22. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel 4,73 Meter. 
Tarnobezeg, 22. Juni. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Chwalowice heute 4,47 Meter. 
— —¼-¼-¼- nd 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 

Berlin, den 22. Juni. 
Wien. Die liberalen Blätter geben ihrer 
Geuugthuung über die Abſtimmung des un⸗ 
gariſchen Magnatenhauſes in der Ehegeſetzvor⸗ 
lage Ausdruck. — Wie die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, iſt an der Orel⸗Witelsker Bahn eine 
Sprengmine entdeckt worden. Die Reiſe des 

Zaren iſt daher definitiv aufgegeben worden. 

Rom. Auf Grund der aus Palermo ein⸗ 
getroffenen Berichte find Truppenverſtärkungen 
nach verſchiedenen Städten Siziliens abgegangen, 
da dort vorgekommene Unruhen das Schlimmſte 
befürchten laſſen. Durch angeſchlagene Plakate 
werden die Arbeiter vielfach zum Aufruhr 


18. und 19. Oktober verlegt worden. 


Kleine Chronik, 
— us. 
[Diatoniffen Kranken. , ufer wirgelm . 
und nie Katterin Nuauii x ſind am Donners⸗ 
tag in Berlin aus Cartara n roffen. Der Kaiſer 
‚ bie Sarkophage im Charlottenburger Mauſo⸗ 
Kurt zu Füßen der e Bout 9 dien 
5 Wilen i und der Königin Louiſe jo aufzuſtellen, 
2 50 [Viktoriatheater.)] Geſtern Abend daß n 10 der Einſtellung der Särge die Geſichter der 
eröffnete Herr Direktor Hanſing die diesjähriae | enden dem Altare zugewandt find. 
eee mit der unverwüſtlichen Fleber | ° A für 5 ode enden Ä ſch = 
b sm i den | präch auf der im erbſt zu eröffnenden 
maus ar ein ungünſtiger Tag, N Werlin-YWien folen für je drei Minuten 
Mark betragen, 
Der deut Schützentag bewilligte der 
das Theater fat leer war. Wenn man erwägt W ins 5 i 23,000 Mark 2 25 
daß die Geſellſchaft ſoeben erſt angekommen 5 dur Den n N ee c 
1 un wählte Nürnberg a eſtſta r das Bundes⸗ 
Debinn ee „ be Br im Jahre 15 ber 1 90 IR 
j 4 eden als t zu w wu elehnt. 
rechtigt der Geſammteindruck der geſtrigen Vor⸗[ ueber R rg Auß 5 Strecke der Berlin. 
ſtellung zu den beſten Hoffnungen auf genn | o'mburger ſenbahn zwiſchen Station Beuſſelſtraße 


Stadt 


ja 5 wurden zwei auf dem Geleiſe arbeitende 
reiche Abende. Von Herrn Hanſing iſt ung? er von einem Nangirzuge erfaßt und auf 


bekannt, daß es ihm weder an Erfahrung n') tbdtet. Die übrigen Mitglieder der Ars 


an Mitteln fehlt und ſind wir überzeugt, bab | inn brachten ſich rechtzeitig in Sicherheit. 


unſer Publikum feine Bemühungen durch veu‘ inn wundersamen Strafbefehl] aufgefordert. a 

Theilnahme lohnen wird. Es wurde flott uu 4 2 en Bas 9 Brüſſel. Nach der Independance iſt in 
friſch geſpielt und geſungen und die wenig wird der nn wolliche Redakteur des Blattes der Umgegend 208 Brüffel eine Choleraepidemie 
Zuſchauer applaudirten lebhaft. Die ln; der Staatsanwaltſchaft in eine Geldſtrafe] ausgebrochen, die raſch um ſich griff und ſchon 


genommen, weil er ſich als „verantwortlicher | verjdiebene Opfer forderte. 


war von Herrn Friedemann geſtellt und, n denon 
immer, vortrefflich. — Vielleicht veranſtal . Preßge a Bat, ee 9 8 
Herr Hanfing in Bälde eine Wiederholung d u Re Es geht doch nichts ae 
reizenden Operette, die hier viele Freunde beſitl!“ aten Deutſch. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


[ =& AUSVERKAU 


wegen Geschäfts-Verlegung 


meines Kurz- und Weißwaaren-Tagers zu bedentend ermäßigten Preiſen. 


Damen- und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, von 
Regenſchirme, Stheilig 75 Pf., 12theilig von 


Offerire daher folgende Gegenſtände: 


Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. 


Vigogne Hemden, Syſtem Jaeger, von 


Zwirn⸗Handſchuhe, das Paar 


Halbſeidene e e, das Paar 8 


Blouſen, das Stü 
Tricot⸗Taillen, das Stück 


Corſettes von 8 
Baumwolle, das Pfund . 
Herren⸗Kragen, das Dutzend 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer-Veranlagungsliſte 
für das Steuerjahr 1. April 1894/95 liegt 
in der Zeit vom 23. Juni bis ein⸗ 
ſchließlich 6. Juli d. Is. in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der Dienft- 
ſtunden von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
zur Einſicht aus und ſind Einſprüche gegen 
dieſe Veranlagung innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 3 Monaten, alſo bis ein⸗ 
ſchließlich 6. October d. Js. bei uns 
anzubringen. 

Wir bemerken hierbei, daß ſolche Perſonen, 
welche mit ihrem vollen Einkommen der 
Gemeindebeſteuerung unterliegen und bereits 
gegen die Staats⸗Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung Berufung eingelegt haben, einen 
beſonderen Antrag auf Ermäßigung der 
Gemeindeſteuer nicht zu ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch den Einſpruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zu viel Be⸗ 
zahlten, zu den beſtimmten Zeitpunkten er⸗ 
folgen. 

Thorn, den 20. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 

R 3 1 zu verpachten. 
Eine Gärtnerei Webaungen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll 


Dienſtag, den 26. Juni, 
Vormittags 9 Ahr 
mein geſammtes lebendes und todtes 


Inventarium in öffentlicher Auction gegen | a 


gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden, und zwar: 


22 Acker⸗ u. Wagenpferde, 

4 Saugfüllen, 

27 Stück Rindvieh, 

200 Mutterſchafe mit 
Lämmern, 

150 Zeitſchafe, 

diverſe Schweine, 5 

ſämmtliches Ackergeräth, 
Maſchinen u. 2 Kutſch⸗ 
wagen. 

M. Ohl, 


Siemon, Station Unislaw, 
Kreis Thorn. 


Reisfuttermehl, 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
G. & O. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg. 


02 Se 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 

waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Hängematten, Taue, 
Leinen, Bindfaden, Gurte 


verkauft billigt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


3 junge Leute finden 


gutes Logis und Veköſtigung 


Brückenstrasse 18 (Keller), 


Weiße Unterröcke, das Stück 


Tapeten 


Farben 
Lacke und 
Malerutensilien 


und W 
ſind in großer Auswahl zu 
den billigſten Preiſen zu haben 
Mauerstrasse 20, 


unweit der Breitenstrasse. 
itte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20. R. Sutz. Mauerſtr. 2 


85 Pf. an.] Schlipſe von | 


1,00 Mk. an, | Dowlas und Hemdentuch, breit, 20 

Oberhemden, mit leinen Einſatz, Stück 2,75 Mk. 

N N R 90 Pf. an. Manchetten, Paar 4 8 4 } 35 Pf. 

2 0 R 8 s 14 Pf. Chemiſetts, Stück ; 2 25 Pf. 
a 3 2 20 Pf. Gardinen, engl. Zwirn, von , 20 Pf. an. 
75 Pf. Damen⸗Schürzen, Tändel, von 30 Pf. an. 

1,00 Mk. Kinderkleidchen, das Stück . 50 Pf. 

1,00 Mk. Kleiderknöpfe, das Dutzend , 5 Pf. 

x 90 Pf. an. Schwarze Frauenſtrümpfe, Paar 3 } 35 Pf. 

. ...... 100 Mk. Schwarze Kinderſtrümpfe, gute Qualität, Paar eee 

„ „„ 1,0 Mk. Son da ; TEASER), ERBE 2 10 Pf. 
Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang September in meinem Hause Breitestr. No. 9. 


Max Braun, Breitestrasse, 


Kurz, Weisswaaren- 


Tapeten- und Farben- Versandtgeschäft. 


eim Einkaufe feiner Toiletteſeifen 

Doering's Seife mit der Eulle verlangt, nein, man muß auch ſich 
durch Augenſcheinnahme überzeugen, daß man das erhält, was man wünſcht 
daß man nicht ſtatt der ächten Doerin g's Seife unächte bekommt. 


Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. 


thut man nicht genug, wenn man 


Unächt iſt 


jede Doering's Seife, wenn nicht auf der Seife, auf dem Etiquett, auf der Verſchluß⸗ 


marke in augenfälligem Drucke zu leſen iſtz: 


„Mit der Eule“. Nur die 


Doering’s Seife mit der Eule iſt amtlich auf ih re Qualität und Reinheit geprüft und 
befunden worden als die der menſchlichen Haut zuträglichſte und beſte Seife der Welt. 


Preis überall 40 Pfg. 


Dr. med. Hope 
homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. | 


Auswärts brieflich. 


— — de — —— —— — 


Getreide. Russland. 


Ein im Innern Südrußlands ſeit 
10 Jahren thätiger Getreide Exporteur 
wünſcht noch mit einigen größeren Mühlen, 


Malzfabriken, Getreide- und Futter⸗Artikel — 


Geſchäften in Verbindung zu treten. 
Gefl. Mittheilungen an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W., unter Chiffre 


J. FE. 5162. 
v 


Zum Einkauf von Hadern, unvorſortirte 
andwaare, ſowohl wie Cattunhadern 
wird ein 


eſchäftskundiger Vertreter 


geſucht. Offerten unter P. M. 228 
befördert Rudolf Mosse, Danzig. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
ſucht Stellung (Bäcker- oder Milchgeſchäft). 
Näheres Seglerſtraße 4. 


Fuhrleute 


zum Bodenfahren finden dauernde 
Beſchäftigung. 
F. Ulmer, Moker. 


Standesamt Mocker. 


Vom 15. bis 21. Juni 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Eigenthümer Jacob 
Czenſe. 2. Ein Sohn dem Arbeiter Marian 
Sosnowski. 3. Ein Sohn dem Maurer 
Johann Dzaldowski. 4. Ein Sohn dem 
Arbeiter Johann Leczmanski. 5. Ein Sohn 
dem Schmied Friedrich Stuber. 6. Eine 
Tochter dem Arbeiter Rudolf Brotzki. 7. 
Ein Sohn dem Arbeiter Joſef Dzewiakowski. 
8. Eine Tochter dem Schloſſer Franz Krull. 
9. Eine Tochter dem Arbeiter Friedrich 
Glowinski⸗Schönwalde. 19. Ein Sohn dem 
Maurer Franz Jankiewitz Schönwalde. 11. 
Ein Sohn dem Maurer Adolf Karlguth. 
12. Eine Tochter dem Arbeiter Alexander 
Nelka. 13. Eine Tochter dem Maurer Paul 
Luczynski. 

b. als geſtorben: 

1. Arthur Frenzel, 9 M. 2. Friedrich 
Gall, 8 W. 3. Eigenthümer Carl Janke, 
55 J. 4. Altſitzerfrau Lucia Sieg, 82 J. 
5. Emma Piehlke, 4 M. 6. Eine Todt⸗ 
geburt. 7. Selma Nimtz, 9 J. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Rentier Iſidor Czecholinski mit 
Auguſte Stein⸗Thorn. 2. Arbeiter Ferdinand 
Haberer mit Auguſte Znaniewicz, beide 
Schönwalde. 

Culmerſtr. 26 möbl. Zim. ſehr billig z. verm. 


Die beſten und feinſtend 
Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
ranco. 


Tapeten. 


Reichhaltiges Lager in ausgeſugten Muftern 
zu den billigſten Preiſen 


empfiehlt sm 


A. Baermann, !.alermeister, 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten e, 
Glanztapeten „„ 130 „ „ 

in den ſchönſten neueſten | Zuftern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Konzeptpapier 


(nicht mehr gebrauchte Tabellen- Formulare), 
gut als Einwickelpapier zu benutzen, 
billig zu verkaufen in der 


Buchdruckerei 


Thorn. Ostdeutsche Zeitung. 


Tüchtiger Zimmerpolir 


findet dauernde Arbeit bei 
&. Soppart, Thorn. 
von 2u.3 Zim m. Zub. 
Wohnun ENG enonirk skin zu berm. 
L.Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 
mit Waſſerleitung, 


Wo h nung 1. Etage, z. vermiethen 


Brückenstrasse 40. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


K. eint. möbl. im. bill. 3.0. Strobandſtr 17. 


1 fr. möbl. Zimmer, nach vorn, billig 
zu berur, Gutfeld, Schillerſtraße 5. 
wei freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 
2 möblirte Zimmer 
find von gleich zu vermiethen, 1 möblirtes 
Zimmer vom 1./7. Strobandſtr. 20. 


IH möbl. J. z. b. Glinbethltr. 14, 2 Tr. v. g. 


F 


äsche-Geschäft. L 


TRIERER 
Wonlthätickeits-Verein 


Podgorz. 
Am 24 Juni er.: 


Grosses 


N Volks- u. Johannisfest 


im renovirten Garten 


„Zur Erholung“ 
Herrn Fenske in Rudak. 


Großes Concert 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 15 unter perſönlicher Leitung ihres 

Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


E Große Tombola, 22 
Preiskegeln, Preisſchießen, Glücksrad 
mit fee 


ends: 
Brillante Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Schlachtmuſik mit Kanonendonner. 


Grosses Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pig 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

N. B. Von 2 Uhr ſtehen geſchmückte 
Leiterwagen in Podgorz, an der Holz- und 
Eiſenbahnbrücke zur gefälligen Benutzung. 
Fahrpreis von Podgorz 10 Pfg. pro Perſon, 
von der Holz. und Eiſenbahnbrücke 5 Pfg. 
Um 4 Uhr mit Muſik. 

Um recht zaylreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 


—— nn 


Schlüsselmühle. 
Sonntag, den 24. d. Mts.: 


Grosses Militär-Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Nach dem Concert: 
anz kränz ehen 
in der vergrößerten Colonade. 
Abends brillaute Beleuchtung des Gartens. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Reſtaurateur. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion - Concert 


im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 


Alle Anhänger und Freunde der 
Gabelsberger'ſchen Ftenographie 
in Thorn und Umgegend 
werden gebeten, ſich Sonnabend, den 
23. d. Mts., Abends 8½ Uhr behufs 
Gründung eines Gabelsberger'ſchen 
Stenographen-Bereind im Artushof 
einfinden zu wollen. 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, 
eröffne hierſelbſt einen 


prachheil-Cursus 


für Stotterer, 
Stammler, Lispler ete. 


bei 


Angenommenen Sprachleidenden leiſte 
Garantie für Heilung. . 

Anmeldungen nehme bis auf Weiteres 
hler: Breiteftrafe (Eing. Schillerſtr. 26, II) 
entgegen. 

R. P. Scheer, Sprachheillehrer 
(aus Berlin). 
Sprechſtunden von 10—12 und 3—5 Uhr 
Proſpekte gratis. 


Zwei möblirte Zimmer 


— 


Krieger fechtanstalt. 


Sonntag, den 24. Juni 1894. 
Wiener Café in Mocker. 
Außerordentlich großes 


E V 5 it 8 
ar 8 
Johannis feſt. 

Militär-Concert. 
Große Schlachtmuſik mit Kanonen : und 
Gewehrfeuer, 

verbunden mit Brillant⸗Feuerwerk, 

ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (Nr. 21), 


ſowie dem Tambour⸗ und Horniſten⸗Korps 
und 50 Mann Soldaten deſſelben Regiments. 


Glücksrad. 
Bfeſferkuchen -u. Blumenverloofung. 


DEE” 

Tombola. 2 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. à Person. 

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte für ihre Perſon freien 
Eintritt. Kinder unter 10 Jahren in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. Einige Jahres⸗ 
karten à 50 Pfg. ſind noch in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn post (Nachfolger) 


A 1 Zum Schluß: 

. Tanzkränzchen. 2 
Die Kriegerfechtschule 150 2-Tborn. 
eee een 


Diegelei- Park.. 
Sonntag, den 24. Jun. 
Militär- Concert 
vom Trompeter⸗Korps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 


Bei guter Witterung findet das Ab⸗ 
brennen des 


Brillant Fenerwerks, 
ſowie zur Feier des Johannis⸗Tages eines 
großartigen 


Johannis-Jeuers 


ſtatt. 
Anfang 4½ Uhr. TR 
Entree 50 Pfg. 2 Kinder 25 Pfg. 


Windolf, Stabstrompeter. 


Verloren BE 


1 ſtähl. Damenuhr mit Kette, als 
Berloque Scheere i. e. Scheide. Geg. 
Belohnung abzug. Seglerſtr. 9, I. 


Verloren 


in Mocker, Thorner » Straße ein Porte⸗ 
monnaie mit 
abzugeben i. d. Eped. d. Thorner Zeitung. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 24. Juni 1894: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 91), Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-Iuth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Thorner Mlarktpreiſe 
am Freitag, den 22. Juni 1894, 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel, ſowie mit allen Garten⸗ und Land⸗ 
produkten gut beſchickt. 


niedr. Ihöchſt. 

Preis. 
Rindfleiſch Kilo — 80 — 90 
Kalbfleiſch . — 601-90 
Schweinefleiſch . — 901 1! — 
Hammelfleiſch . — 90 1— 
Karpfen . — —1—— 
Aale . 22 
Schleie . — 90 1— 
Fr „ — 1 — 
echte 5 1/—| 1/20 
Seel . — — Gr 
arſche 2 — — 
Kebſe Schock] 2 — 4 — 
Bus Stück — 
jänſe lebend 5 — . — 
Enten Paar ———— 
Hühner, alte Stück ———— 
junge Paar ———— 
Tauben . =——1-— 
Butter Kilo | 1140| 1160 
Gier Schock 220— — 
Kartoffeln Zentner | 1170| 1/80 
Kohlrabi Mandel |—120|— 25 
Blumenkohl Kopf — 20— 25 
Mohrrüden Bundchen— —i— — 
Stroh Zentner 3 —I— | 
2, Ul. J Heu 8 . 0 


Zim vermiethet A. Kube, Vaderſtraße 1 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Feitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


halt. Gegen Belohnung 
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